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Erstes Blatt . Karlsruhe , Montag , 24 .Tczeiiiver 1917 Jahren « . « >» ; >» « tmtsaMw - ■■

Eröffnung der TrRdensverbandlungen in BrmCifowsl
Der Kaiser au der Westfront. — Der Col dei Nosso gestürmt, über 6000 Gefangene. — Drei englischeI Kriegsschiffe torpediert. — Sturm in der französischen Kammer.

jinMntpWchmWrtz
Der Legen Gottes ruhte 191T auf unseren Waffen ,

ßr wird 191 $ unsere gerechte Lache zu einem guten
Lnde führen .

Hrohes Hauptquartier, den 34 . Dezember 19J7 .
v. Hindenburg , Generalfeldmarschall .

Sie deutschen Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 23 . Dez . (Amtlich) .

Chm westliche« Kriegsschauplatz .
Front ves Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayer «
Von Blankaartsee bis zur Deute hielt lebhaftes Ar -

t « lleriesen er bis zur Dunkelheit a» . Bou einem an der
« ch« Bowshinge -Staden durchgeführten Unternehmen wurden
» b Engländer gefangen eingebracht.

Beiderseits der Scarpe « nd südlich von St . Quentiv
kMiickette sich am Nachmittag rege Feuertätigkeit . Zahlreiche
mslgrriche Erknndungsgesechte zwischen Arras und St . Qücntin .

Krönt des deutschen Kronprinzen
Zu beiden Seiten der Maas nahm in den Abendstunden

ks Artillcriefeuer M .
* # *

Die tagsüber in vielen Abschnitten sehr starke Flie -

tertätigkeit
blieb auch bei mondheller Nacht rege ,

hternc « , Dover , Dünkirchen , sowie Bahnanlagen
M Muiuitionslager hinter der englischen und sranzöslschev
• tont wurden kräftig mit Bombe « belegt .

- V » m östliche » KriegSschanplatz
Nichts Reu es .

Mazedonische Front
Die GesechtsMtigkeit blieb gering .

Italienische Front .
. Ein Borstob der Italiener g?egen die Höhen westlich bwi
mbi * scheiterte .

*

WTB . Großes Hauptquartier , 24. De,, . (Amtlich.)

vm » westliche » Kriegsschauplatz .
yS « Verbindung mit Erkundungsgefechte » lebte die
^ Merietätigkeit in einzelnen Abschnitten auf .

Gesteigertes Feuer hielt tagsüber auf dem ö st l i ch e n^ » « sufer an .

Oeftlicher Kriegsschauplatz .
Wichts Neues .

Mazedonische Front .
Ein feindlicher Lorstoß gegen die bulgarische« Stellungen****tich vom Doirausee scheiterte .
An der Strumaebene rege Vorfeldtätigkeit .

Italienischer .̂ riegsschanplatz.
. Zwischen A s i a g o und der B r e n t a haben Sie Truppe »
K Feldmarschallß Conrad den Col del Rosso und die weft-
M und östlich anschließende» H ö h e n e r st ü r m t .
bisher wurden mehr als 6000 Gefangene

eingebracht.
Die Kämpfe an der italienischen Front .

. . WTB . Wien , 24. Dez . Aus dem Kriegsvresse g « ar -
i;

* * wird von gestern gemeldet : Gestern wurden mehrere ita -
örtliche Borstöße , so bei P e d e s s a l a und gegen dke

^ >v>e« A solo « e und der Osteria dt L e p r e gelegenen
C * !j >tt uns genommenen Stellungen abgewiesen . Für den

Ö| mchts zu ert«hmenden Unternehmungsgeist der Truppe «

spricht die Tatsache, daß es cigenei ! Abteilungen gelang , ein in
der Gegend des Monte Tomba zwischen den beiderseitige » Stel¬
lungen verbliebenes Geschütz glücklich einzubringen . Weiter süd -
östlich davon wurde der er st e F r anz o se g e f a n g e « .

Gegen die allgemeine Wehrpflicht in Anstralien .
WTB . Melbourne , 24 . Dez . (Reuter ) . Den letzte » Berichts »

zufolge sind bei dem Referendum über die Wehrpflicht
9870 00 Stimmen gegen und 792000 Stimmen
für die Wehrpflicht abgegeben worden .

Gerüchte von einem deutschen Friedens -Angebot
) ; ( Washington , 22 . Dez . (Reuter ) . Staatssekretär Lau -

sing nahm heute zu den GeriWen von einem neuen beut -
s ch e n Friedensangebot zu Weihnachten Stellung tmd
erklärte , daß das Staatöde ^ rdenient davon keine Kennt -
n i s erhalten halbe . Die Haltung der Vereinigten Staaten fei
unverändert und bleibe im Einklang mit den Alliierten , baß
Teutschland Wiederherstellung und Schadlashaltting gewahren
solle.

Rene U Bootserfolge
WB Berlin , 22 . Dezember . (Amtlich .) Reue U -Bootserfolge

im Sperrgebiet um England :
£ 0000 B . -R . -T . vernichtet .

Unter den versenkten Schiffen befand sich ein Bollschik » von
über 2000 Tonnen , das mit Stahl , Tabak und . Holz nach Frank ,
reich unterwegs war , sowie zwei größere bewaffnete Dampfer ;tiner der Dampfe wurde aus einem durch Kreuzer , Zerstörerund Fischdanipser stark gesicherten GÄeitzuge herausgeschossen.

*
*

*

() Berlin , 23 .Dez . (Amtlich.) In den H o o f d e » , dem
Aermelkanal und in der Irischen See wurden durch unsere U-
Boote 4 Dampfer und das englische Fischerfahr -
Zeug „F o r w a r d " vernichtet . Einer der versenkte«
Dampfer wurde aus einem durch kleine Kreuzer. Zerstörer und
bewaffuete Fischdampfer stark gesicherten und daher vermutlich
btsonders wertvollen Geleitzug herausgeschossen. Unter de»
übrigen vernichteten Dampfern befanden sich die englischen be-
ladenen Dampfer „Tuphorbia " « nd „Rndal Hall ".

Der Chef des Admiralstabes der Marine .
*

Die Wasserbomben.
0 Berlin , 23 . Dez . Unter den Abwehrmittelm ., die unsere

Feinde gegen die Unterseeboote erfunden haben, nchmen Hie
Wasserbomben einen großen Raum ein . Wie schwierig jedoch auchdie erfolgreiche Anwendung 'dieses Mittels ist. von dem sich be-
sonders die Engländer viel versprochen haben , wie Hartnäckig
andrerseits auch die Verfolgung durch unsere Gegner ist, das er-
hellt aus dem Bericht eines vor wenigen Tagen zurückgekehrtenU -Boo -tes . Danach wurde es im englischen Kanal von mittagsbis abends von zwei Wasserflugzeugen verfolgtund dabei mit 23 Bomben beleat , denen das U -Uoot , ohne
Schaden zu nchmen , entkam , obgleich es erst in 'der Dämme -
rung gelang , die Gegner abzuschütteln . Wenige Tage späterarbeitete das U -Boot in der Irischen See und schoß aus einem
Geleitzug einen tiefbeladenen Dampfer von 5000 Tonnen her¬aus . Sofort setzte cife starke feindliche Gegenwir¬
kung ein . Einige Zerstörer lösten sich von der Begleitung losund stellten nun dein U -Boot nach, wobei sie im Verla ,tf der
näMten Minuten nicht weniger als 39 Wasserbomben aufder vermutlichen Tauchstelle n'bwaifeit . Doch auch diese ver -
fehlten durchweg ihr Ziel und erpladierten meist in weiter @ut*
fernung des U -Bootes , das nicht den geringsten Schaden davon -
trug .

*

Weitere Ereignisse zur See.
0 London , 22. Dez . (Reuter .) Die Admiralität teilt mit :

Der bewaffnete W o h n d a m p f e r „Stephen F u t n e ß"
wurde von einem deutschen Unterseeboot im Irischen Kanal t o r-
p e d i e r t und versenkt . 6 Offiziere und 95 Mann kamen
um .

(Scheint eine U -B o o t s f a l l e oÄer ein Hilfskreuzer
gewesen zu sein .)

*

Die Behauptungen Lloyd Georges .
* Berlin , 22 . Dez . D >r englische MinMrpräsident Lloyd

Gvoazge hat am 19. Dez . im Unterhaus « die bestörnnrie Behaup -
tuug aufgestellt , am 17. NovonÄcr seien 5 deutsche Unter -
se «boote verdenkt worden . Wenn diese Angabe bisher
Ui -widersprechen blieb , so bedeutet d« s keineZwvzs stills<̂ veigende
Au -stimmung . sondern abwartende Prüfung . R« hde»n nun meto

idie Rückkehr der zu jener Zeit in See gewesenen Boots die La- '«
übersehen läßt , ist. wie von amtlicher Stelle erklärt wird , festge¬
stellt . daß die von dem englischen Ministerpräsidenten aufgestellte
Behauptung unzutreffend ist .

Drei englische Kriegsschiffe torpediert.
WTB . Hoek van Holland , 22. Dez . (Meldung der Niedert.

Tel . -Ag .) Drei englische Zerstörer sind in der Nähe des Maas -
leuchtschiffes torpediert worden. Einzelheiten fehle « .

Die FckiimMudlliiiW.
' WTB . Brest -Litowsk , 22 . D «*.

Staatssekretär von Kühlmonn ist mit seiner Bsgleitun «,
gestern Abend hier eingetroffen . Gleichzeitig traf die b u l-
garische Delegation ein . Der StaatssekreÄr batte Ge¬
legenheit , noch am Abend mit den Vertretern des Brerbnnt »e4
und den russischen Delegierten zusamenzutreffen .

Heute um 4 Uhr nachmittags sind in Brest -LitowÄk die
Friedensverhandlungen in feierlicher Sitzung
eröffnet worden . Es hatten sich hierzu folgende Vertreter
eingefunden :

Bon deutscher Seite Staatssekretär v . Küblmani >
Gesandter v . Rosenberg , Lezationssekretär v . Hösch, Genera
Hoffntann und Dkajor Brinckmann.

Von ö st erreich ischungarischer Seite Mnifterdes Aeußern Graf C z e r n i n , Botschafter v. Merev , Gesandte -
v . Wiesner , Legativnsrat Graf Colloredo , Legationssekretvc
Graf Czaky . Feldmarschalleutnant v . Esieheriez , Oberleu -dmnt
Pokorny und Major v . Glaise .

Von bulgarischer Seite Justizminister Povow , Se -
sandter Kossew, Gesandter Stojanowitsch , Oberst Gantschew und
Legationsrat Dr . Anastassoff.

Von türkischer Seite Minister des Aetvßern Achme»
Nessimy Bey , Botschafter Ibrahim Hakki Pascha, Unterfdaats •
sekretär Refchad Hikmet Bey und General der Kavallerie 3ekk:
Pascha.

Von russischer Seite A . A. Jese . L. B . Kemeuow .
Frau M . A . Vizenko , M . H. Pokrowskv , L . M . Karachan, R . M .
Lubinski , M . P . Weltmann Oberst Pawlowitsch , Mmriral W .
M . Altvater , General Samoilo , Oberst Fokke , Oberst Zeplit
Hauptmann Lipsky .

Prinz Leopold von Bayern begrüßt« im siemer
Eigenschaft als Oberbefehlshaber des Oberkommandos Ost di ?
in seineni Hauptquartier erschienenen Vertreter der Mächte de ;
Vierbunde .s und Rußlands mit einer Ansprache, in der er unter
Hinweis auf den günstigen und erfolgreichen Verlauf der Waffen¬
stillstandsverhandlungen der zuversichtlichen Hoffnung Ausdruck
gab , daß auch die nnn begonnenen Verhandlungen möglichst bald
zu einem die Völker beglückenden Frieden führen
möchten.

Hirauf lud Prinz Leopold den ersten türkischen Vertrete :.'
Ibrahim Hakki Pascha ein , als Alterspräsident den Bvr -
sitz zu übernehmen . Hakki Paschi der den Präsidentenstichl ein-
nahm , dankte für die ihm erwiesene Ehre , begrüßte die Dele¬
gierten und eröffnete die Verhandlungen mit den besten
Wünschen für deren gedeihlichen Verlauf . Er schlug hierauf vor.
daß Staatssekretär v . K ü h I m a n n als erster den Vorsitz bei
den Verhandlungen übernehme , welchem Antrage allseitig zuge¬
stimmt wurde .

*
Staatssekretär v. Mihlmann

übernahm nunmehr den Vorsitz und hielt folgende Ansprache :
„ Es ist für das Land , das ich zu vertreten habe und für mite

eine große Ehre , gemäß dem Beschluß der Versammlung bei dec
heutiigen ersten Beratung den Vorsitz führen zu dürfen , bei der
Vertreter der verbündetn Mächte mit den Deleaierten des rufst
schen Volkes zusammentreffen , um dem Kriege ein Ende zu
machen und den Zustand von Frieden und Freundschaft
Mischen Rußland und den vier vertretenen Mächten wiederhe «
zustellen . Nack der Lage der Verhältnisse kann nickt die Rede
davon sein , ein bis in die kleinsten Einzelheiten ausgearbeitetes
Friedensinstruulent bei den jetzt begonnenen Beratungen herzu-
stellen . Was mir vorschwebt, ist die Festsetzung der wich »
tigsten Grundzüge und Beding ungen , unter denen
ein friedlicher und srenndnachbarlicher Verkehr, insbesondere auch
auf kulturellem und w ir t s cka stliche .m Gebiete ,
möglichst bald wieder in Gang gebracht w ?rden kann , und die
Beratung der besten Mittel , durch welche die durck» den Krieg ge°
schlagen«» Wunden wieder zu heilen wären . Unsere VerHand-
lungen werden erfüllt sein von dem G e i st e versöhnlicher
Menschenfreundlichkeit und gegenseitiger Ach-
t u n g . Sie müssen Rechnung tragen einerseits dem h i st o r i sch
Gegebenen und Gewordenen , um nicht den festen Bicken der
TÄsackien unter den ^ ü^ en zu verlieren , andererseits aber auch
^ tragen sein von jenen neuen großen Leitaedanke »,ant S *™ B <tS t die B r" !—. xnlen züsymengetroffen Rufe,



Hch darf es als slückverheißenderi Umstottö ansehe », Latz
Misere Verhandlungen im Zeichen jenes Festes beginnen , welches
ftfrm seit lanrien Jahichunderten der Menschheit die Verheißung:
„Friede auf Erden denen , die « uten Willens sind"

, gegeben hat.»nd ich darf in die Verhandlungen mit dem aufrichtigen Wunsch
eintreten , daß unsere Arbeiten einen raschen und «gedeihlichen
Fortgang nehmen möchten ."

Auf Grund von Vorschläge»- des Vorsitzenden wurden
hierauf •

folgende Beschlüsse gefakt :
Rangordnungsfragen werden nach der alphabetischen Liste

der vertretenden Mächte gelöst werden.
Im Präsidiuin der Bollverfammlungen alterieren die

ersten Bevollmächtigtender fünf Mächte.
Ws Verhandlungssprachen find zugelassen: die

deutsche , die bulgarische , die russische, die türkische und die fran¬
zösische Sprache . . . .Fragen , die nur einzelne der beteiligten Machte inter¬
essieren , können den Gegenstand ^>on Sonderverhand -
lungen zwischen diesen bilden .

Die offiziellen Sitzimgsberichte werden gemeinsam festge-
stellt werden.

Auf Einladung des Vorsitzenden entwickelte Hievauf
der erste russische Vertreter

in langer Rede die Grundlagen des russischen Friedens »
Programms , die sich im wese, Stichen mit den bekannten Be¬
schlüssen des Arbeiter - und Sonatenrates un>d der allrussischen
Bauernversammlung decken . Die Vertreter der vier der -
bündeten Mächte erklärten ihre Bereitwilligkeit , m eine
Prüfung der russischen Ausführungen einzutreten. Das Ergeb¬
nis dieser Prüfung wird den Gegenstand der nächsten
Sitzung bilden .

Der Fall Caillaux,
der seit langer Zeit Pro den Blättern der organisierten KrvegK -
Hetzer Fmnkneichs für ihre durchsichtigen Ztoacfe weidlich ausge¬
schlachtet wird , ist jetzt in das entscheid« »!»? Stadiirm getrekm.
Die BUlitärjustiiz hatt : den Antrag gestellt , die parlamentarische
Immunität aufzuheben , damit gegen Joseph Caillaux , den
früheren Ministerpräsidenten und jetzigen Deputierten , Anklage
eiboben werden kann. Die BeschuldigurW geht , wie erinnerlich ,
dahin , daß Caillaux während des zegenwärtiMn Krieges die
Auflösung der Bündnisse Frankreichs im Verlaufe eines militä »
rischen Unternehmens betrieben und so die feindlichen Waffen
unterstützt, also Landesverrrat getrieben habe. Caillaux
soll im Dezeniber 1916 in Rom mit Persönlichkeiten, «die wogen
ihrer neutralistischen Anschauungen und ihrer Deutschfreundlich-
kett verdächtig seien , in Beziehung getreten sein , er soll ferner
in einer Underhaltunig in Rom in Gegenwart bedeutender Per¬
sönlichkeiten eine „verbrecherische Propaganda " getrieben haben,
indem er u . a . äußerte : ein Ministerium Clemenceau könne nur
durch Berschäiffung des Krieges bestchen . aber das durch « ne
neue militärische Anstrengung schnell erschöpfte Frankreich könne
den Kampf nicht fortsetzen : er werde selbst die Macht übernehmen
und den Frieden unterzeichnen. Italien müsse sich also vorbe-
reiten , -mit Deutschland einen Sondersrieiden zu schließen . Ser -
bien und Rumänien iveritxn verschwinden. Sobald der Friede
unterzeichnet sei . werde Frankreich ein Bündnis mit Deutschland .
Italien und Spanien Wietzen gegen Rußland und Engend , die
die wirklichen Feinde jener Länder seien . Als besonders be-
lastend wind in der Anklageschrift der Briefwechsel
Caillaux ' mit dem vor einiger Zeit viel genannten Aben¬
teurer Bolo Pascha bezeichnet, der auch im der deutschen
Botschaft in Washington «ine dunkle Rolle gespielt haben soll und
tn Frankreich im August d. I . unter der Anklage -des Hochverrats
verhaftet worden ist . Auch zu dem Leiter des .LSonnst Rouge "
Almereyda soll Caillaux enge Beziehungen unterhalten haben.
Dieses Blatt ist bekanntlich der Bestechung zu deutschfreundlichen
Zwecken beschuldigt worden und sein Leiter ist im Unter »
suchungsgefängniS unter rätselhaften Umüöndm ums Leben ge-
kommen.

Caillaux bestreitet alle diese Anklagen . In feiner
Verteidigungsrede,

ins er am Samstag bei dichtbesetztem Hause vor der französischen
Kammer hielt, verwahrte er sich gegen den Vorwurf, daß er ein
Bündnis Frankreichs! zerstören oder das Zusammengehen mit
England hätte brechen wollen und sagte : „Alls Anklagen beruhen
auf falschen Dokumenten . Wenn ich verfolgt werde , so geschieht
es nur , um der öffentlichen Meinung genug zu hm .

" Zum
Schluß verlangte er- selbst Aushebung semer Unve ' lMichbeit als
Abgeordneter , um alle Verleumdungen vor den Richter bringen
zu können. — Die Kammer hörte die Verteidigungsrede Caillaux
schweigend an .

( !) Paris , 22. Dez. (Havas .) Die NachmittaMitzung der
Kammer war lebhafter betrefft als die Vormittags sitzung . Wäh¬
rend der Sitzung ersuchte Bracke die Kaminer , die U «verletz-
Iichkeit von Caillaux nicht aufzuheben, denn dos würde einen
Feldzwg gegen die Republik bedeuten. Em Grund zu einer
Anklage wegen eines Verbrechens liege gegen Caillaux nicht vor .Redner warf dem Ministerpräsidenten ©lemeiiaemt vor , im
Heer«s>auAschuß kürzlich eine Rede gehalten zu haben , die ein
Slbgeordneter als flaumacherisch bezeichnet habe . Clemenxeau
schilderte in seiner Antwort die Vorgänge im Ausschuß und
sagte , er habe den sicheren Weg vorausgesagt . ' Bracke verlangte
die Verrishmung des Botschafters in Rom , Barrere , und schloß,man müsse den Bürgerkrieg verhüten , indem man
derartigen Streitigkeiten zwischen Franzosen Halt gebiete. Nach
kurzen Erklärungen Renaudels , der Clemvneean vorwarf , nicht
genügend genaue Angaben gemacht . zu haben , wurde die Aus-
spräche geschlossen.

Aufhebung der Immunität Caillaux .
WB . Paris , 22 . Dez. (Havas.) Kammer . Die Kammer

beschlos? mit 417 ge ^ eu 2 Stimmen die Aushebung der
Unverletzlichkett Caillaux ' als Abgeordneter
und sas-te denselben Beschluß bezüglich Loustelots durch
Handaufheben .

Schwere Tumulte in der französischen Kammer .
WB. Ber», 22. Dez. Die gestrige Sitzung der sranzösi »

scheu Kammer , die sich bis spät ifr die Nacht hinzog , war der
Erörterung des provisorischen Budgets gewidmet . Die Nacht-
sitzuug gab Anlas , zu err e gte u Zw isch eu fälle « . Finanz-
minister Ä l o fc und die Sozialisten erginge » sich in heftigenReden und persönlichen Ausfälle,, . Der Sozialist Bedouce
erklärte, die neuen Steuern würden Frankreich ruinieren. Die
Riichtsitzung dauerte spät noch unter schweren Tumulten fort.WB . Paris , 23 . Dez . (Havas .) Die Kammer hat mit519 gegen 4 Stimmen die gesamten provisorischenZwölftel für das erste Vierteljchr 1918 . die die neuenSteuern enthalten , angenommen .

Die gerichtliche Zuständigkeit für Caillaux.
) ( Berlin , 24 . Dez. Ans Genf wird dem .Werl . Lakalanz."mitgeteilt , als die wahrscheinlichste Lösung der von der französi¬

schen Kammer offen gelassenen Frage über die gerichtliche Z u -
ständigkeit für Caillaux gilt , daß das Pariser Militär -
geuvernement sich nach einem neuerlichm Studium der Aktenw£ > nach Besragimy nicht der Kammer Angehöriger RschtS-
lehrer mit der tteberweisuna an das Staatsgericht einver-
WMÄen erklärt hat.

An Wchsrl m Mifdicn
StniitömiiiiSfiiniu.

Wir hatten bereits in , Samstag -Abendblatt unseren Äesern
von den? Wechsel im badischen Staatsministeriinn Kenntnis ge-
geben. Nur im einem kleinen Teil der jetzt früher erscheinenden
Aisgabe konnte die amtliche Meldung nickt mehr aufgenommen
werden . Sie sei daher hier noch einmal in der Fassung deS
„StaaisonHeigers " zum Abdruck gebracht :

- • t M
Amtlich wird mitgeteilt :

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat mit
Allerhöchster Statsministerialentschließuug vom 22. d. Mts .
gnädigst geruht , den Präsidenten des Staatsministeriums und
Minister des Grotzh. Hauses, der Jnstiz und des Auswärtigen,
Staatsminister Dr . Freiherr » von D n s ch auf sein unter-
tänigstes Ansuchen wegen angegriffener Gesundheit nnter be-
sonderer Auerkenung seiner langjährigen, ausgezeichnete » und

erfolgreiche« Dienste in de» Ruhestand zu versetze »,
den Minister des Inner » Dr . Freiherr» von und zu

Bodman unter Belassuua in dieser Stellung zum Staats -
« jinister und Präsidenten des Staatsministeriums und

de» Präsidenten des OberlandesgerichtsDr . Düringer
zum Minister des Großh . Hauses , der Justiz und des Aus -
wärtigen zu ernenne «.

*

Ein Handschreiben des GrotzherzogS an den
Staatsminister Freiherrn von Tusch.

Der G r o ß h e r z o g hat an den Präsidenten des Staats -
Ministeriums und Minister des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen , Staatsminister Dr . Freiherrn v. Dusch aus
Anlaß seines Uebertritts in den Ruhestand das nachstehende
Schreiben gerichtet:

Lieber Staatsmimster Freiherr von Dusch !
Nachdem Sie mir den Wunsch, von Ihren Aemtern als Präsident

de? Staatsministeriiums und als Ministers meines Hauses, der Justiz
utri) des Auswärtigen enthoben zu werden , wiederholt und unter Hin»
weis auf driryenden ärztlichen Rat bo-rgetragen haben , sehe ich mich
zu meinem lebhaften Bedauern in die Lage versetzt, Ihrem Ansuchen
entsprechen zu müssen. Ich tue dies mit dem Gefühl der wärmsten
und dankbarsten Anerkennung der ausgezeichneten Dienste, die S -ie
während einer langen und erfolgreichen Min -isterlaufbrihn in nie er-
müdvnder Arbeitsfreudigkeit und treuer Hingabe meinem in Gott
ruhenden Vater und mir zum Wohle des Landes geleistet haben . Diese
Anerkennung Ihnen auszusprechen , ist mir um so mehr ein Herzens-
beintefnis, als ich auch persönlich unserer gemeinsamen Arbeit stets
mit besonderer Befriedigung gedenken werde. Ich hoffe , datz Sie in
wiedeÄbefestigter Gesundheit sich noch lange der wohlverdienten Ruhe
erfreuen werden , und ich bitte Sie . meine Büste, die Ihnen hiermit
guyeht , alÄ das äußere Zeichen meiner aufrichtigen Dankbarkeit und
»reines immer gleich bleibenden Wohlwollens zu betrachten.

Ihr wohlgeneigter
Friedrich . Grvßherzog.

Alexander Freiherr von Tusch .
Im Jcchre 1906 wurde Alexander Frhr. v . Dusch als Nach-

folger Dr . v . Brauers durch das Verwauen des verewiigten
Grotzherzogs Friedrich I . an die Spitze des basischen Ministe -
rvums bsrufeni, dem er bereits seit dem Jahre 19(11 als Präsident
des Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts und
5eit 1904 als 2D&niifier angehört hatte . Als Großhevzog Fried -
rich II . wi Jahre 1907 den Thron bestieg , blieben die vom Vater
berufenen , bewahrten Staatsmänner m ihrem Aeintern. Der
nun zurücktretende Staatsminister hat so-init fast zwölf Jahre
unter zwei Lamdesfürsten seinem engeren Vaterlande als höchster
Beamter gedient. Wenn er nun jetzt;, durch Krankheit geMun -
gen, van seineni verantwortungsreichen Posten zurücktritt , so
kann er mit Befriedigung zurückblicken aus die lange Revhe von
ArveitSjahren im Modischen Staatsdienst , die ihn in Mnsender
Laufbahn emporgeführt haben zur obersten Staatsstelle und in
denen er , dem persönlicher Ehrgeiz fremd war , immer mrr be¬
strebt war , dem badischen Lande und seinem Fürsten sein Bestes
zu geben. Mit Frhrn . v . Dusch scheidet ein Minister aus dem
Staatsdienst der immer nur lauterstes Wollen mit treuester
Pflichterfüllung verband , ein Staatsbeamter von reichen Gaben
und Kenntnissen und ein gerader , offener und aufrichtiger Cha-
rnkter.

Es kann heute nicht unsere Aitfigabe fein , all das im einzel¬
nen darzulegen , was Staatsminister Frhr . v . Dusch in der ver-
hältiNÄmofeig langen Zeit seiner Amtsführung geleistet hat . Als
er in das badische Ministeriuin eintrat , ging ihm der Ruf eines
Mannes mit hervorragenden Beamteneiigenschasten voraus .
Dr . v . Dusch hat auch als Minister diesen Ruf auf das beste be-
währt , aber die letzten Eigeiischasten zu einem Sta .aMuann
großen © tife§ fehlten ihm doch. Er ist feilte jener überra -geirden
Persönlichkeiten, die ihrer Zeit den Stempel ihres Weseiis und
ihres Geistes auszudrücken wissen . Dem im persönlichen Berkehr
so außerordentlich liebenAwirdigen und verständnisvollen Mi -
nister versagten bei der anstrengenden und aufregenden Arbeit
im Parlament oft die Nerven , es gebrach ihsn dann an jener
ruhig , abwartenden Ueberlegercheit, durck> die mancl>e Gegensütze
schon bei ihrem Elitstehen gemildert werden rönnen und durch
die der StaatsniQnn sich selbst über den Widerstreit der Parteien ,
stellt. So wurde Frhr . v . Dilsch oft heftiger als seine anderen
Ministerkollegen m «dem Parteikampf hineingezogen . Gerade in
der letzten Zeit wurde wieder von sogialdomÄwtischer Seite be-
solider« scharf gegen den Maatsminister Sturm gelaufen . Wir
haben diese Angriffe , die sich immer häufiger nied .ThoÜen, und
die immer stärker auf das persönliche Gebiet herüberspicl-
ten , stets gerade wegen ihrer verwerflichen Form auf das leb -
Hasteste bedauert Allerdings sind auch wir nicht immer eines
Sinnes mit Dr . v . Dusch gewesen . Dev Staatsminister »oar kein
Freund des mm zerschlagenen Großblocks und die Art und Weise ,wie er dies Parteigebilde , das trotz mancher Schönheitsfehler
doch in den hinter uns liegenden Friedenstagen für Baden wie
für das Reich ein Gewinn war , bekämpfte, war unseres Er¬
achten® politisch nicht immer geschickt und klug. Auch hätten
wir dem nun scheidenden Staatsmann öfters , — so vor allem
beim Schulgesetz — ein etwas festeres Rückgrat gegenüber den
Forderungen der Zentrumspartei gewünscht . Im Grund seines
WesenS war Dr . v . Dusch aber ein Minister , den nicht engKerAge
Anschauungen leiteten , und der sich nicht in kleinlicher Rück-
staichigkeit einer gesunden vorwärtsstrebenden Entwicklung des
Landes in den Weg stellte .

In dem aufreibenden politifÄen Dienst hat sich Staats¬
minister Dr . v. Dusch wohl auch das nervöse Herzleiiden Mge -
zogen , das ihn jetzt zu seinem Rücktritt nötigt. Wir wünschen
dem scheidenden Staatsnnann in dankbarer Anerkennung alles
dessen, was er für da« kvdische Land cwHftrt hat, eine rasche

vollk« muene Gene»un« in der hoffentlich noch hangen ifrelt ^wohlvevdämtm Ruhe und Erholung von der Bürde der
geschäste.

:« • •
Der mm aus dem Amte Heschiedeae badische MinistervrA ^.« l^x-nlder Freiherr von Dusch ist als Sohn d-ö i88g ve-sw -sV "'

vadiischen Geh. Rats und Kammerherrn Ferd 'nand Frhr . » . D^ schII . Sept 185! i« KaÄöriche geboven . Seine Universiiatsstudirn . Äer in Heidelberg machte , wurden unterbrochen durch den 70c? j>,
°*

on welebcm er teil nahm . Nachdem er dann seine juristische» Enbeendet hatte , trrrt er 1874 in dem badischen Staatsdienst ein urbhSm den ersten Jochren seiiner richterlichen Tätigkeit TtirtZ -ir-w.c-̂ ?
Mannheim und Karlsruhe , da-rm Oberstaat ^ rnwrlt beim
gericht u>nd wurde 1898 Ratsmätglied in dem damaligen Ministe --^ler Justiz , des Kuttus und Unterrichts . Im Jchre 1904 .-oarde - ^v. Dusch Minister und ein Jahr später Staatsminister und bkixk ? !1911 an der Spche des Mimisterinims der Justiz . ) eZ Kultas und Uni?richtS. In diese Zeit fiel u. a. die Aenderunz des Sch rlg :setzes.ferner nun neueren Farm,für die Volksschule manche wertvcLlebesserung brachte. Bei der im Jahre 1911 sodu .rn, erfolqtsn ^organisation der Ministerien trat Staatsminister v. Dusch cm ^ .Spitze des Ministeviums des Grotz-h. HanseZ , der Justiz und de?,wärt igen. An Ehrungen mancher Art hat es dem scheidenden (SwT
manne nicht gefehlt . Die Universitäten Heidelberg und Freiourz ^bvehen vhm i>ie Wür6>e ein -es Ehrendoktors , gmiz besiTnd^ i'K
Matze besaß Staatsminister von Dusch sowohl feg Bertv ^ iÄn Gv?
Herzog Friedrich I . wie dos deS jetzt regierenden Groß Herzogs .mancherlei OrdenSauszeichnungen . darunter der Verleihung des iwordens der Treue und der goldenen Kette zmn Ärvslreuz des Otter,>i©erthcü > I . kam d-veße Wertschätzung zum ÄuSdriuk .

*

Staatsminister Freiherr von u . zn Bödme«
ist eine in Baden und im Reiche so bekannte und dank ihrer H»1
vorragenden staatsmänn -ischen Eigenschaften so hoch geschätzt, ^
Persönlichkeit, da-ß es kaum nötig sein dürfte , hier besonders hy.vorzicheben, daß er wie kaum ein anderer geeignet erscheint, «
jetzt freigiewordenen Posten eines badischen Siaatsministers »bekleiden. Seine Berufung an die Spitze des basischen
steriuins wird in weitesten Kreisen des badischen Volkes mit aui, -richtiger Genugtuung begrüßt werden , vor allenr auch in dg,Reihen unserer nationalliberalen Partei , in der sich Frhr . noffBodnmn ja vor seinem Eintritt in das Ministerium amtz actabetätigt haltte und zu deren Anschauungen er sich auf dem M
Nistersessel stets und , wenn es nötig erschien , auch okfen hefojgfhat . Der neue Staatsminister ist eine klare, stark geprägte Per-
sönlichkeit mit Weilern , sicherem Blick und eigenen festen^ dmliberalen Anschauungen getragenen Gedanken und Zielen . &
verfügt ,

über eine erstaunliche Arbeitskraft , die Hand in HqM
MM mit einer peinlichen, nianchmal fast allzu streng ann,UA.den Genauigkeit und Gewissenhaftigkeit. Als Redner hat M-
nister vo-n Bodman immer eine starb? Wirkung ausgeübt . SewelReden zei>chne>n sich durch eine kla-re und präzise Fassung der <k &danken ans und sind oft von einem trockenen , aber gemütooHo
Humor belebt.

Auf dem fchfrmierioien Posten idss Ministers des Jmre» !
hat Freiherr von Bodman sich stets als Politiker von be-
sonderer Befähigung erwiesen. Er bssitz-t im seltenen Matze je«klare überlegene Riche und Sachlichkeit, die den wahren Staats -
manvn auszeichnen . Auf die vielen , stellenweise recht haitat
Käinpfe , die auch Frlir . v . Bodman im Lause se' ner Ministe,-
tätig ^eit im Karlsruher Rendel! vor allem mjt dem Kentri»

'
auszufechten hatte , kann jetzt an dieser Stelle nicht eincsegang«werden. Nur soviel soll gesagt sein, diß auch die ihn befchÄmd»
politischen Parteien stets die Lauterkeit seiner Gesinnung und &
Klarheit seines Wollens riickhaltlos anerkennen mußten .

« W
'

Der neue Präsident des badischen Staatsmmisteriums IvhamHeinrich Freiherr von Bodman steht heute im 66. Leliensjahr . Ä
wurde zu Frviburg als Sohn deS Obersten Ich . H. Frhr . v. Botmu»
geboren. Mo er auch das Ghnrnasimn besuchte und . einig« Semester »der dortigen Universität Kvtlegien über Medizin hörte . Ais Fr»williger zog dann Frhr . v. Bodman in den 70er Krieg und toii>r ~f!
sich nach Beendig^ny deS Feldzugs auf den Universitäten Bertin vi
HÄdelberg dem Stüdirwn der Rechtswissenschaft . Im Fahre 1876 >.r»t
er in den bainschen Staatsdienst als Sekretär im Ministerium dkl
Indern ein . In den" folgenden Jahren wirkte er al!s Amteuwii vBaden und Karlsruhe umd ging 1889 nach Berilm , tvo er drei Zoh«im Kaiserl . Reichsdienst tätig war . Dann wurde er als Mmisbertoiralin das Ministerium des Jn »iern nach Karlsruhe Mrückberufen und i°»
sah von 1894 ab einige Jahre die Borstandsstelle des BeqirkSoniSzÄarlsruihe . Nachdem Frhr . v. Bodman 1898 zum Geh . Obemiv &i
rumgsrat ernannt Wörden war, erfolgte em Jahr darauf seine T
tiennumg zum Landeskommissär für die Kroise Konstanz. Villinae«Walds 'hut umd 1904 wurde er zur Vertretung Badens in
Bundesrat nach Berlin entsandt . Aber schon zw^l Jahre t
kehrte Frhr . v. Bodman in die badische Residenz zurück und trat an
Spitze der Wasser - und Straßenbaudirektion . ^
ein Jahr später erfolgte seine Ernennung zum Präsidenten M
MinisteriumS des Innern uni> im foTigentat Jahve (ISOJy
Mim Mnister . Aus seimev zehnjährigen Ministergeit ist befand«! j
hervorzuheben die Errichtunq des badischen Wasser Wirtschaf ? «-
rats und die Oberrheinregulierung . In engster VerbiM
düng damit steht die Wassevkvaftau»?nutzung des RHÄns. Weiter ist j»
erwähnen der AuSbau des MurgwerkS und die AuSgestattu.1̂ dff !
Baid . Land Wirtschaftskammer .

Frhr . v . Bodman ist der zwölfte Staatsminister seit Best '.he« tri :
Großherzagtums . Der erste war Frhr . Gayli .nq v . Nltheim ( 1800 dit :
1812 )., dann foügten Frhr . v . Berstett <1820—1831 ), Frhl^ von Reitze» i
temr^ ( 1832—1842) , Frhr . t>. Boeckh ( 1844—1846) , von 1846—1861 tue* 1

die Stelle des Präsidenten des Stantsministeriums aufgehoben. ErM
Staatsminister . ioar sodann Antcm Stabe ! ( 1861—1866) , dxmm svtpt« !
Karl Mathv .( 1866—1868), Julius Jolly ( 1868—1876 ) , « udwig Tur . o,
( 1876—1893 ) , WAHelm Nokk ( 1893—1901) , Arte v . Brauer ( 1901 b»
1905 ) und schließlich Mlexainder v . Dusch ( vom 8 . März 1906 -i
Dezember 1917 ) .

*

Ter nene Jnstizminister Dr. Tttringer.
der erst vor zwei Jahren aus seiner Stellung als baviM
Reichs-gerichtörat am Reichsgericht zu Leipzig auf den Posten
Oberlandesgerichtspräsidenten in Karlsruhe berusen wurde, ■$"
nießt den M >f eines ungemein hervorragenden Juristen . lMz
in Man ichein , geboren, erhielt er seine erste etatmäßige Ans'^lnng im badischen Staatsdienst l8W in Offenburg , wurde IS»
noch Mannheim versetzt und .dort 1890 Landgerichtsrat . r 'J
Vorsitzender der Mannheimer Zweiten Kammer für Handel
ack)eii, ein Amt , in dem er sich besonders bewährte , wandte er st»

auch literarisch diesem Gebiete zu . Sein Komentar zum Hav '
delsrecht erfreut sich in Fachkreisen großen Ansehens. 1900 wurk
Dr - Düringer als Ministerialrat in das Justizministerium
rufen , aber schon zwei Jahre darauf erfolgte seine oben erwöh'»
Uebersiedeliing an das Reichsgericht nach Leipzig , wo er 13 JaW
lang in anerkannter Stellung wirkte, bis er im August 1915 M
Nachfolger Dorners das Präsidium des Karlsruher Oberlan ' ^
gerichts übernahm .

Dr . Düringer ist aber nicht allein ein glänz-.iider
dem neben einer vorzüglichen wissensckiastlichen TurchbildmW ou«
ein scharfer , klarer , rasch auffassender Verstand und reiche M»'
tische Erfahrung naä )geruhmt werdM , er gilt auch als eine
sönlichLeit von einer weitgreifenden und hochstchenden
meinen Bildung . Als das neue Bürgerliche Gesetzbuch zur
führung kam , war ihm bei seinen uurfassendsn Kenntnissen aM
dem Gebiet des Handels -- , wie des Zivilrechts überhaupt , W
lsgenheit gegeben , sich in erfolgreicher Weis« in den Dienst ^
STechtsprechung und Gesetzgebung zu stellen.



jOer Kaiser ander Nordfront
von Verdnn .

WB Berlin , 23 . Dez . Tor Kaiser besucht » am 21 . Dezember
^ g? orb front von Verdun . Er kam nicht, wie so oft
(jü firiieg -e , um frisch onä der Schlacht kommende Divisionen zu
begrüßen, sondern uni der gesamten Verdanarm « de -, Dank des
Vaterlandes für die schweren Winpse im © ommör und Heckst m
Hungen Von einer allgemeinen Aufstellung Wae cchg eschen, iint
den Trusen die wohlverdiente Ruhezeit nicht durch «inen weiten
Anmarsch zu kürzen. Der Kaiiftr wurde zunächst durch den Krön-
Prinzen auf dein Gebiet der alten Kronprinzenarmse empfangen .
Er heftete dem Oberbefehlshaber © eroeral o o w Gillmrtz den
Schwarzen Adler - Orden an und übsrreiMe dem Ghef

Generalstabs der Armes bea Orden „Pou -r le M^oit-e"
. So -

jann trat der Kaiser eine dreistündi-gp Rundfahck Mich der Mvas
0,!. Abcrdnunpen der zu beiden Seiten dar Bcchn liegenden
xruppenvn bände waren an verschiedenen Punkten dem langen
Strecke aufgestellt . Die in Ortsuniterkünften lagernden Truppen
ha rten innerhalb ichrer Ouarti >cre des Kaisers . Sämtlich ?
Waffengattungen : Kavallerie . Scharfschützeln », Minemverfeilkom -
^ xnien , Pioniere Fetdeisenbahn ?r, Kraftfahosc , Sanitätstruppen
xeieigaphentruppen und Kolonnen waren vertreten . Die Dörfer
hatten sich mit Weihnachtsbäumen und Girlandan festlich
geschmückt. Die Kompagnon traten zn>an !plos r>or ihren Ouar -
tioien an , manchmal dampfte die ^ eldküch ? hinter den saluitie»
runden Kliegevn . Der Kaiser begrüßte die Kommandeure und
fuhr jedesmal trotz der grimmigen Kälte i>m offenen Wagen . An
im :1 Stellen der Rue Nationale waren geschlossene Verbände zurBe chtigung aufgestellt . Hier beglückwünscht der Kaiser beson-
der die ausgezeichneten Offiziere und Mannschaften und richtete
«m die versammelten Offizier « wamie Worte des Dankes .

*
Dir Ansprache des Kaisers

lautete :
Kameraden !

Das Jahr 1917 neigt sich feinen» Ende am, und da w»r es mir ein
Bedürfnis, wieder eiiroai die Westfront und ihre heldenhaften Kämpfer
zu besuchen.

Ein ereignisvolles Jahr ist es für das deutsH : Heer und
daZ deutsch ? BaterIarck gewesen. Getoaltitge Schläge sind gefallen m6>
gr»Fe Entscheidungen haben Eure Kameraden im Osten herbeiführenkönnen. , Es äfft leirt Mann , kein Offizier und kein Führer auf der
ganzen Ostfront , wo ich sie auch gefiprochen habe, der nicht rückhaWWS« Kart : Weim unsere Kameraden im Westen nicht standgehaltenhätten, könnten wir das hier nicht tun.
I Der taltiifche und strategische Zusamenhang Mischen den Schlachten«n der Ailsne. in der Champagne , im Artois , in Flandern und bei

Camibnai- und den Vorgängen im Osten und in Italien ist so klar, daß
«s sich erübrigt, ein Wort darüber zu verlieren. Einheitlich ge -
führt , schlägt das deutsche Heer auch einheitlich .Um diese Offenfivfchläge führen zu können, mußte ein Teil des
He-r-es in der Defensive verharren , so hart eS auch einem deut¬
schen Soldaten ankommt . Eine solche BertÄdignngsMacht, wie sie im
Faltre 1917 geführt toovden ist, sucht aber ihres gleichen . Ein Bruchteil
de? deutschem Heeres hat die schwere Ausgabe auf sich genommen,
seinem Kcmneraden im Osten , den Rücken unbedingt zu decken und frei
xu halten und hat das gesamte englische .und französische Heer gegen
sich gehabt.

Große VorbereitungsgeÄ, unerhörte Mittel der TechnA und
Massen an Munition und Geschützen hat der Gegner zusammen»Oetsagen, mn über Eune Frrmt hinweg den so stolz von ihm verkündeten
Einzug in Brüssel ehalten gu können . Nichts hat der Feind erreicht.Das Gewaltigste , das je von einem Heer geletztet worden istVi > was in der Kriegsgeschichte noch ntcht dagewesen ist. doS ha« das
deutsche Heer dollkmarht . Das ist kein überlebendes Lob. daS ist
isache. weiter nichts.

Dieses gewaltige Wer? haben auch die Truppenteile durchgeführt ,deren Abordnungen heute vor mär stehen. Und der Dan£ den ich
ihnen ausspreche , gebührt allein ihnen, aber auch denen , die ich hier
nicht sehen kann, denen , die im Lazarett l+egejr, und denen, die der
<jrüne Rasen deckt.

Ich srWehe an den Dank des Feldmarschwll » Hinden -
bürg , der mich gebeten hat, den Kämpfern im Westen seinen Dank
«»szuGrechen , da er fem festes Vertrauen auf Dhr Durchhalten
bestätigt gesehen hat und es ihm ermöglicht wurde, die großen floate»
lifchen Folgerungen daraus zu ziehen.

Bei jeder neuen Nachricht ist hier immer w« der von Einge-
weihten und Uneingeweihten, von jedem Menschen, das Wort ge-
Grochen worden: Wwe ist es gemacht worden ? Diese Bewunderung
soll Euch mi Lohn umd zu gleicher Zeit eine Freude sein . WÄer noch
sc Grestes, noch so Ueberwältigendes vermag das , was Ihr geleistet
habt, irgendwie m den Schatten zu stellen -Her zu übertreffen.Es hat das Jahr 1917 mit seinen großen Schlachten gezeigt, dichdas deutsche Volk einen unbedingt sicherem Führer in dem Herrn der
Heerschaven dort oben hat . Auf ihn kann eS sich bombenfest verfassen ,tN-ne ihn wär -e es nicht gegangen.

' Jeder von Euch mußte seine Kräfte bis zum äußersten hergeben .
Ach weiß, daß jeder Einzelne fet dem unerhörten Trommelfeuer
Übermenschliches geleistet hat. Es mag oft ein Gefühl
dqgeivesen sein : Wäre doch noch etwas hinter unS, wäre doch Ablösungda. Sie ist gekommen ! Der Schlag im Osten hat dazu geführt , daßiort augsnbliicklich die Kwegsstürme! schweigen, vielleicht , so Gott will,füv immer.

Schon gestern habe ich in der Umgebung von Berdun Eure Kamera-
den gesprochen und gesehen , lind da war eS wie eine Witterung von
Morgenluft , die durch die Gemüter ging : Ich habe nicht mehr das Ge-
fühl, allein zu sein .

Au? das ganze Vaterland und bis hinüber zum Feind wirkt der
Poße Erifokg der Siege der letzten Zeit, der Großkampftage in Man-
bern und van Cambrai, wo der erste vernichtende Offensivstoß den
ibermütigen Briten traf, der Lhm zeigte , dag noch der alte
Vffvnisivgeist in unseren Truppen steckt trotz dreijähriger Kriegsleiden.Was noch vor uns liegt, wissen' wir nicht. Wie aber in diesen letzten

Jahren Gottes Hand sichtbar regiert hat, Verrat bestraft und
tapferes Ausharren belohnt, das hobt Ihr alle gesehen. Und daraus
können wir die feste Zuverficht schöpfen, daß auch fernerhin der Herr
der Heerscharen mit uns ist. Will der Feind den Frieden nicht, dann
wiiffen wir der Welt den Frieden bringen dadurch daß wir mit eisern«
Haust und mit blitzendem Schwert die Pforten einschlagen bei denen ,Hz den Frieden nicht wollen.

Badische Politik .
Die Aenderung der Städteordnung .

&> Mannheim , 23 . Dez . Zur Beratung des von dem Ober -
Bürgermeister Dr . Kutzar bearbeiteten Entwurfs des ersten

der badischen Städteordnung wurde bekanntlich vor einigerLeit aus Mitgliedern des Stadtrates und aus Stadtver -
Kneten eine Kommission gebildet . Sie hat in zahlreichen
Atzungen zu dem Gegenstand Stellung genommen und unter
viMguns der den Enövurf stützenden Grundgedanken und der« eitcutS meisten darin enthaltenen Vorschläge im einzelnen eine« eitje von Aenderungen empfohlen . Die hiernach sich er-
^ ^ nde Fassung des Entwurfs hat der Stadtrat unter der Be -
^ «mung „ Mannheimer Entwurf einer Städtearduna für das
? roßherzogtum Baden 1 . Teil " genehmigt und beschlossen ,
7^ >en Entwurf Großh . Ministerium des Innern mit der Bitte
l ^ zulegen , daß er die Grundtage eines alsbald zu erlassenden. ^euen Gesetzes werden möge .

Ans der Resiseuz .

♦ Karlsruhe , den 24. Dezember 1917.
«= Ernennungen . Der Kaiser hat dem PostdiTicktor Back -

fisch hier den Rang der Räte vierter Klasse sowie dem Ober -
Postsekretär G ö r s ch e l und dem LberTelSiZraph -̂ns ^fvetälZ
Kaiser h « r, den Charakter als Rechnung» oit verliehen .

Na. Das stellt). Generalkommando des 14. Armeekorps hat
die überschüssigen Beträge aus den Gebühren für Prioattelo -
gnramnt? an das Heldheer im Monat Novembsv mit 217 .65 M
dem Badischen Heimat dank -̂ Ociszrmppe Karlsruhe —
überwiesen . Ferner haben dem Ortsausschug Karlsruhe des
Bad . Heimatdank als einm« lvgs Spende zugewendet , Herr
Kc«nmerzienrat FriedrichHöpfner 1000 cU. und Herr Geh .
Kvmmer^ enrat Dr . Robert Koe ! le 290 M .

— Ortsverein Karlsruhe der deutschen Vaterlandspartei . Auf
das Telegramm , das bei der hiesigen V« rs« nmlmV der deutschen
Vaterlanospartei an G ?neralseldmarschall von Hinden bürg
abxesasidt wurde , ist foilyenÄ ? Antwort an Hsnon Geheimrat
Dr . Boesser eingegangen :

Den Mitgliedern der Deutschen Vaterlands -Partei herz-
lichen Dank und Gruß .

GeucraifÄdmorschall v . Hindenburg .
— Wilhelm Trüdners Beisetzung. Eine überaus stattliche

Trauergemeinde hatte sich hellte morgen auf dem Friedhof ein -
gefunden , um Wilhelm Trübner , dem so unerwartet schnell
dahingeschiedenen großen Meister , die letzte Ehre zu erweisen .
Di« Friedhofskapelle vermochte die Zahl der Trauergäste kaum
zu fassen. Die Karlsruher Künstlerschaft war vollzählig er-
schienen, ferner nahmen der KulwZmtnister Dr . Hübsch und
Oberbürgermeister Siegrist an den Veisetzungsfeierlichkeitenteil . Der Dragoner -Verein Prinz Karl hatte mit der Standarte
neben der Bcchre Aufstellung genommen . Die Trauerfeier wurde
eingeleitet mit einem Gesangsvortrvg des Kammersängers van
G o r k o m . Dann sprach Hofprediger Fischer in tiesdurch-
dachten Warten über den Text Joh . 9. Kap. Vers 4 : „Ich muß
wirken die Werke des '

der mich gesandt hat, solange es Tag ist."
Er entwarf ein Lebensbild Wilhelm Trübners , er würdigte in
beredten Worten den großen Maler und sein reiches künstlerisches
Schaffen und gedachte zugleich auch des vorbildlichen Menschen,des Gatten , Vaters und Freundes . Nachdem ein weiteres Lied
Herrn van Gorkoms verklungen war , wurde eine Fülle von
Kränzen an der Bahre niedergelegt . Namens der Akademie der
bildenden Künste sprach zunächst Professor Dill , der dabei den
unersetzlichen Verlust betonte , den die Akademie durch das Hin -
scheiden Trübners erlitten hat. Für die Münchener Se -
zession legte ebenfalls Prof . Dill einen Kranz nieder . Fernerwurden Kränze niedergelegt von Architekt Vittali für den
Künstleiverein , für die Freie Künstlervereimgung Boden von
Professor Fe h r , für den Verband der Künstler und Kunst-
fteunZ » in den Ländern am Rhein von Geheimrat S e i b , für die
Schüler Trübners von Kunstmaler G o e b e l, von einem Ver -
tretf?r taö Ausschusses der GroM . AkcÄemie und einem Vertreter
der sreien Verbindung „Suevia " an der Technischen Hochschule ,sowie von einem Vertreter des Vereins ehemaliger Prinz Karl -
Dragoner . Als der Sarg die Kapelle verließ , spielte eine Mili -
tärkapelle „Jesus , meine Zuversichert" . D .mn wurde die Leiche
eingesegnet . Während die Musik intonierte : „Wie sie so sanft
ruhen "

, wurde der Sarg Wilhelm Trübners in die Gruft ver »
sinkt.

----- Todesfall . Im hohen Alter von 79 . Jahren ist hier Riech-
nungsrat a . D . Karl Völker gestorben . Der Dchin -gegangene .der aus Waibstatt stammte , war früher im Eisenbahndienst , zu-
letzt bei der Generaldirektion der Staats -Eisenbahnen .

— Der gestrige goldene Sonntag , d -r letzte Sonntag vor
Weihnachten , brachte wieder stocken Bsrkchr in die ^ tadt . Den
Menschsnmassen nach zu schließen, könnte der gestrige Abschlußdes Weiihnachtsverkaufs m don verschiedenen Geschäften gut aus¬
gefallen sein . Unseren einheimischen Gewerbe und Handel wäreein gaÄes Weihnachtsgeschäft wvhl zu gönnen .

= Die badische Lehrerschaft im Weltkriege. Bon den badi-'
schen Lehrern haben 55 das Eiserne Kreuq erster Klasse, 409 das
Eiserne Kreuz zweiter Klasse, 77 die Karl-Friedrich 'Verdienst -
Medaille erhalten. 709 Lehrer sind gefallen .— Arbeiterbildungsverein. Morgen (am 1. Feiertag) , abends1 Uhr, findet im Hauife des Vereins Wilhelmstrcche 14 die W e i h-
nachtsfeier statt. Ihre Mitwirkung haben gütigst zugesagt:
träuilein Fnida Lange (Gesang) , Elisiabeth Eder (Kliavier), Herrtadtpfrrrrvr Fr. H i n d e n l a n g (Ansprache), Freiherr Wilh. vonSchröder (Vortrag mit Lichtbildern ) : „Weihnachten in der deutschenKunst "

, Otto Kirchberger (Flöte).
— Kußballsport . Am den Weihnachtsfeiertagen ruhen im großenganzen die Karlsruher FußbMmannschaften aus . An Spielen sindmir jätoei bekannt geworden . Am 1. Feiertag, nachmittags l/ ,3 Uhr,hat F^-V , Beiertheim den Mannheimer F .-K. Phönix verpflichtet .Tiekh guten Griff Beiertheim damit gemacht hat, geht daraus hervor ,daß Phönix der Pokalsieger im Neckarqau iift und auch in den Ver-

blmdSfpiÄen weit an der Spitze steht. Das Spiel verspricht sehr inter-
eflant zu werden. — Am 2. Feiertag, nachmittags yt 3 Uhr, trifft Kon.kondi« mit der FulMallmannfchaft der 1 . Batterie des hiesiger Feld-art.-Regts . 14 auf dem B . f. B .-Plack zustmnnren. Auch dieses Spiel ,für Karlsruhe in jeder Weise eine Nelcheit , kann niuc auf das wärmsteempfohlen werden. Näherss stehe Inserat .

— Unfälle. Am Samstag Vormittag sprang ein 1t Jahre alter
VolTsschüler in der Karck--Friedrichstvaße von einem in der Fahrt de-
findlichen Stroßant »ahmvayen ab, fiel zu Boden und zog fich eine
Kopfverletzung zit. Er wurde nach Anlegung eines Notver-bcmdeS auf der PolizeÄracbe Karl-Friedrichstvahe nach dem städt.Krankenhaus verbracht. — Am gleichen Tage, abends gegen 6 Uhr.wurde der Motorwagen Nr. 3 der Linie 4 Friedhof—Hauptba-hnhofbeim Einbiegen in die Karlstrahe von einem Motorwagen der Linie 7,der «^ Richtung Marktplatz fuhr, am Hinteren Toll so stark angemhre« ,daß der Wagen der Linie 4 mit den Vorderrödern entgleiste underheblich deschädigt wurde. Der Straßenbahnverkehr stockteinfolge diefies Vorkommnisses teilweise etwa 10 Minuten.

— Verhaftet wurde ein HcuiZburfche aus Oestringen wegen Ver¬dachts deS Diebstahls . Er hatte Medilamente von erheblichem Wertein seinem Besitze, über deren rechtmäßigen Erwerb er sich nicht aus -weisen konnte.
— C- losseum . Heute Montag den 24. Dezember fällt diie Vor-stellmig aus . An den beiden WoihnachtZiei erlagen Dienstag den 25.und Mittwoch wden 26. Dezember finden je zwei Vorstellungen, nach-mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr. statt. Die Mittags .-Vorstellung mitungekürztem Programm .

Grotzh. Hoftheater Karlsruhe.
vAida ".

Lt. Frau Louer -Kottlar sang gestern die Titelrolle .Diese Künstlerin hat das anspruchsvoll Technische der Partie mitihren silbrigen Tönen und ihrer unfehlbar feinen Singkunst inanjchemendei Mühelosigkeit zu wundervoller Wirkung gebrachtMit den feinsten vornehmsten Waffen einer auserlesenen ge-
sangSlünstlerischen 5wltur , bei Verzicht aller billigen Effekte,hal . Frau Lauer - Kvttlar . gestern einen großen Sieg errungenHerr Schöffel hatte den Radamös zu singen ^ Di « Partiewar m-vt großem Fleiß durchgearbeitet. Mache. Spiel und
Vortrag zeichnete er den Feldhercn mit charÄteristischen StrichenIn der Tonbildung zeigten sich allerdings nicht zu übechörbare
Mängel in manchen Ssenen , die den Genuß an seiner sonstlobenswerten Leistung verkürzten . In der Kerkerŝ ene ver-
mahlte sich die Havmamr von Ton und Ausdruck oufs glmk-

lichfte. Frl . Bruntschwaraw ä« yptisÄ>e Lbönigstochter « rch-
zü« ig in der Darstellung , im Gesang von überzeugender Ans '
druckskraft. Im vierten Akt \dcpc die Wirkung ihrer Kunst sehr
bedeutend . Sie fand für die m allen TeÄ .m wohlgelungenie
Leistung lebhaftesten Beifall . Herrn Büttners Amanasro t« u
feurig U7vd ^ mperau ^ rÄvoll im Spiel , deutlich und wuchkg im
Lortraig . Mit der kleinen schwierigen Königsrolle war Herr
E ck betraut . Es war eine Lsiswng . die im Gesanglichen wie
im Spiel seine Durcharbeitung derriet . Herr L orent der
ichtn oft seine große Befähigung als Verdi -Diri ?ent bekunidet ^
war gestern wieder im Feinen wie im Starkm ein vorzüglicher
Interpret der wunderherrlichen Partitur . Die UnstimrntflMten ,
dwe es auf der Bühne gab , werden Wohl in den besseren Zeiten ,
denen wir entgegengehen , nicht mehr in die Erscheinung tixtim .

Letzte Drahtberichle.
Der türkische Thronfolger an der deutsä^n W«stfr« lL.

) ( Berlin , 23 . Dez . (Amtlich) . Auf Einladung Sr . Majv >
stät des Kagers hat am Freitag de? osmanische Thron -
folger Prinz Wahid Eddin Effendi den südlichste«
Abschnitt der deutschen Westfront besiM , um den deut¬
schen Truppen , die dort treue Wacht halten , die Grüße deS
tapferen », zum siegreichen Kampf verbündeten Volkes zu über-
Mitteln . Der Prinz trat in die Unterstände und freute sich über
die stramme Meldung und die vorzügliche Haltung der braven
Landwehrleute . Nach Rückkehr aus der Stellung solBe ein
Bestich derHohkönigsburg . Von hier aus richtete Prinz
Wahid Eddin Effendi . ein Begrüßungstelegramm o« Se . Maje¬
stät den Deutschen Kaiser . Vor der Rückreise nach Straßburg
verabschiedete sich der osmanilche Thronfolger in huldvollster
Weise von dem Obcrbefchlslmber der Armee , die er besucht hatte .

Der Dampfer „Baterland ".
0 Kopenhagen , 22 . Dez . (Priv .-Tel .) Aus Amerika ein¬

getroffene Reisende berichten, daß der Dampfer „Vaterland "
der Hamburg -Amerika -Linie in der letzten Zeit m«l,rfa <'i
Probefahrten von Newyork ansgeführt habe, es seien aber
immer wieder Maschinenhavarien eingetreten . Die
deutschen Maschini ston , die früher zur Besatzung des
Dampfers gehörten lind sich weigerten , bei der Instandsetzung
Hilfe zu leisten , wurden mit Gefängnis bestraft

Aus der italienischen Kammer.
: : Bern. 23 . Dez . Maiilandsr . .Blättern zufolge gab die itv -

l ie ni fche Kammer gestern noch 11ständiger , sehr stürmischer Di ?,
kussion der Regierung - mit 345 gegen 60 Stimmen ein Vertraueas »

. v ctum ab und oertagle sich dann bis 6. Februar 1918 . Fast färntlicoe
Minister haben im Laufe der beiden gestrigen Sitzungen das Wort er,
griffen . — Nach dem „Coiriere della Sera " hat d>i« Fraktio » für
nativnale Verteidigung beschlossen, ihrer Organisation einen dauern -
den Charakter zu geben .

Die Luftschiffe Schütte -Lanz .
WB Berlin , 23. Dez . Die Hochschule « n Charlott ^ v

bürg , Abteilung Schiffs - und Maschinenbaus ernannte den Geh .
Regierimgsrat und o . Professor Johanvn Schütte seine ?
hervorragenden Leistunszen auf dem Gebiete des Luftschiffhau . s
zum Dr . In g. ehrenhalber . Der neue Dr . Fug . h. c
ist bekanntlich der einzige Konstrii-kteur, dsm es gelungen ist.einen der Zevpclinluftschifsen m jeder Beziehung gleichwer ^
tigen Luftsckifftyp zu schaffen . Im Auslands sind Mi :
derartigen Versuche bisher völlig erfolglos geblieben .

Usber die technische Entwicklung der S . Ü. - Luftschiffeseit Beginn des Krieges ist aus Gründen der militärischen Ge -
heimhÄtung nichts an die Oeffentlichkeit zedruw ^cn. Aus vez-
schiedenen Berichten geht aber hervor, daß sie in he«v»rragienderWeise an dm Erfolgen unsere? Luftkreu^er im L ^nd - ?md Sa >-
krieig beteiligt waren Insbesondere erregte das Ersch.'inen einesS . L. - Luftschiffes über Konstantinopel berechtigtes Auf -
sehen . Die Reise dorthin war zweifellos die weiteste , die je wirLuftschiff zurückgelegt hat. Man darf nach diese? Probe ihreraußerordentlichen Leiftunasfähigkeit auf hochinteressante Ab¬schlüsse technischer, wissenschaftlicher und militärischer Art rechnen ,wenn , nach Friedensschluß Näheres über die neuesten S . Ä - Luftschaffe bekannt gegeben werden darf.

Unsere ostafrikanischen Helden.
. WTB . London , 22 . Dez . (Reutermeldung .) In Po rtu -

Kr e s » sch-Osta srika befindet sich » och ziemlich kr » ßcTruppenmacht unter dem Befehl des Generals Letto \vV orb eck . Die Deutschen haben einige Munition c -lager erbeutet . Die Kolonnen , die die Deutsche« ver -folgen , sitze« ihnen auf den Fersen . Es ist ihnen aber « ochn » cht gelungen , Gefangene zu machen .

Die feindlichen Heeresberichte .
WB. London , L3 . Dez . (HeereSbevicht aus Paläst in « .) GeneralAllendy derichtet : Am 20 . und 21 . Dezember geqen Mttternarl !überschritten »nfere Truppeu den Nahrelauja auf Flöhe» u»id No:brücken und besetzten Kurhethadrah . Skeikhunnannis , Telerrakkeit im?s-päter ElnvÄhras . Es wurdem MS Gefangene, darirntcr 1 ! Offtizerc ,und 10 Maschinengewchrie eingebracht. Andere Streitkräfte eroberte ".Rafezzamby . — General Allenby gibt am , d-ch seit Beginn der « äinp ^efolgende Beute gemacht Warden ist : 99 .Haubitzen 'mit SRumtice*wagen , ungefähr 400 VnstzeMvagem und andere Fahrzeuge . 110 Mc -fchinengewehre. über 7000 Gewehre. 18 500 000 Patronen urfe übet58000 S ^ itz für Kanonen und Haubitzen. ycAme oerjchiedoq»Vorräte.

Kleine Mittetlnnge ».
Bon Wilddieben erschossen .

) ( Hindenl 'urg , 22. Dez . Heute nacht ist der Reoierförfisc Schi » e»t e r und der hierher kommandierte HilfSgendirm, bisheriger Vizef«; ?,.webel Schrammech ud op, im Kreise Hindenburg, von SÄbt ** "
erschossen worden . Die Täter sind unbekannt.

Grnbeu -Unglüik.
WTB . Aussig , 22. Dez . Nachdem «ester » abend beim Austri «schachtdurch den Lustschacht frische Lust eingepumpt und so die Wette ? ent -

fernt worden waren , gelang es , zu den verunglückten 23 Berg¬arbeitern vorzudringen , doch fand « an sie bereit » totvor . Tic Stelle beweist, daß die Verunglückten versucht hatte » , durchden Luftschacht zu entkommen, doch hatte die glühende EinbruchÄftelle
s» viel Ranch «,d Gas entwickelt, daß die Arbeiter nicht mehr hindurch ,kommen und den L« stschacht nicht mehr erreichen konnten . Bis ycu »
früh waren sämtliche Verunglückte, bei denen Wiederbelebu » sS « e,suci ^vergeblich waren , geborgen .

6isenbnhn -Ungluck.
Shepherdsville lKrntuk » >, 21 . Tez . (Reuter .) Gkitcrnabend fand .-.wische « dem Persynenzu « Lousville .Nashville undeinem LokalbnhuMl, ein Zusammenstoß statt. Es gab «7Tote und 50 Verwundete .

IW Unsere nächste Nummer erscheiuS am
Donnerstag mittag .



Hart
HANSA - LLOYD U/EQKE . AKt ^-
GESELLSCHAFT. BREMEN

undSUnhenren ( Wttbg.) : Fritz Schlenk, Automobil
Fahrzeughandluug ;

Ebingen ( Wttbg.) : Kauffriiann & Siegel , SonneMtrasse ;
Freibürg i. Breisgau : August Fohr , Bayernstrasse 12 ;ttmüfld ( Wttbg. ) : J . Pfeiffer , Automobil- u . FahrzeughandL;

Vertretungen In :
Karlsruhe !. Baden : U . Kautt & Sohn, Hoflieferanten ,

Waldhornstrasse 14/16 :
Linda u/Rent in a . Bodensee : C . Lauster ;
Lörrach ! . B . : Carl Sutten, Wagen - und Karossarie-

Fabrik ;

&E&50A/E/VIU4GE/V, L /EFERWA*
GEA/, L A Sru/AGEA/. Ort/V/ßUSS&

15021

Offenburg ! . Baden : Wroblewski & Co . ;
Reutlingen : J. Hammer , Automobilhaus,Kirchstr,22/24 ;
Sauig au ( Wttbg .) : Leo Widmann , Maschinen- und Fahr-

rad -Industrie -Werke , Hauptstrasse 41 B ;
V illingen i . Baden : Jgnatz Görlachar , Obere Strasse 16.

s Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern abend wurde uns unser lieber , treubesorgter Gatte , Vater ,Großvater und Schwiegervater

Kai'] VÖiker, Recfaniiugsrat a. D.
Ritter des Zähringer Löwenordens II. Klasse

im 79 . Lebensjahre nach längerem Leiden und doch unerwartet durch
den Tod entrissen .

Karlsruhe (Trauerhaus: Waldstr . 21) ,
Honstanz — ^ den 24* Dezember 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Rosa Volker Wwe . , geb . Lang
Frau Luise Stoll , Gerichtssekretärswitwe
Familie Eckerlin , Oberrechnungsrat
Familie Freund , Postsekretär
Artur Völker , Ober-Postinspektor und
Frau Auguste Völker , geb . Lenz .

Feuerbestattung : Mittwoch . 26. Dezember , 3 Uhr nachmittags .
Blumenspenden und Beileidsbesuche dankend abgelehnt . 2490

Stil . Vierordibafl
Heisslnftn .DampIbäiler
(irische , römische u . rassisch «

Dampfbäder) . 10 ,

Elektrische Lichtbäder
Dani8nbBdeza ; t : „ Moütiigu . Mitt>

woch vormittags 8 - 1 Ulrr und
Freitag nachm . 3— 8 Uhr,

Heirenbadezeit : Alle übrige
Zeit , Sariistags bis abends d Uhr .
Mittags 1 —3 Uhr Beschlossen.

An Sonn- unJ Feiertagen während
der Kriegszeit geschlossen.

Tie Stittt .
Bro >ke « sa» i »iln »s

Batlitteisterftr . SÄ
— HinterhanS —

nimmt für die Bediirf «
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hansrat ,
Männer - , Frauen - nnd
Kinder - Meider,Wäsche ^" '

\tl t* Gutgegeu» J
50

Kiefern Rutzholzverkauf.
Das Korstamt Langensteinbach verkauft im Wege schriftlichen

Angebots auS den Domänenwalddistrikten lil -^VIl auf dem Etocki ca .
m fm Stämme I . Klasse, 446 II . , 287 III . , 43 IV ., 14 V ., 4 VI . Klasse,
146 fm Abschnitte I . Klasse , 421 II . u . 172 III . Klasse, zus. ca . 1SSS fm

13 Losen . Angebote bis Montag , den 7. Januar 1918, morgens
0 Uhr , mit entsprechender Aufschrift versehen beim Forstamt einzureichen
;i 'o auf dessen Geschäftszimmer am gleichen Tage , morgens 10 Uhr , die
Eröffnung der Angebote erfolgt. Losverzeichnisse

" und Angebotssormulare
s>« m Forstaint erhältlich . Borzeiger der Hölzer in Distrikt III — VI Forst»
tiWCf Kies iii Langensteinbach,

' in Distr kt VII Forstwart Nonnen -
'« » cher in Wilferdingen. Die Einreichung eines Angebots gilt als An-
mhm ? der Bedingungen. 2488

Nr . 43.

Merländischtt Hilssdiellst.
% des Krieasamtes zur freiwilligen Meldung flcmäft

des Gesetzes über den vaterländischen HUssdienst.
Uffordernn
ß 7 Absatz

Für den

Hilfsdienst im Etappen -Gebiete
MNI baldigen Antritt eine größere Anzahl von

AM
"

Wa chtm arot sch elften
"

WW
.Mucht . B e rtr an ens würdigen Personen , die in

Heimat keine passende Gelegenheit haben, ihre Kräfte durch
Arbeit in der Kriegswirtschaft in den Dienst des Vaterlandes
4U stellen , wird hierdurch die Möglichkeit geboten, sich in einer
Kr die Kriegführung wichtigen Verwendung zu betätigen , durch
eigene Mitwirkung zum Siege beizutragen ! und so auch den
Kämpfern an der Front ihre Dankbarkeit ziem Ausdruck zu
bangen .

Die Unterbringungs - und Verpflsgungsverhältnifse in der
Etappe sind günstig, auch werden angemessene Löhne « zahlt .

Personen , die gewillt und geeiiWet sind , die betreffenden
QAiegenheiten zu übernehmen , werden hiermit znr freiwilligen
Meldung aufgefordert .

Die Meldungen sind bei der zuständigen Hilfsdienstmelde-
stelle einzureichen und zwar bis zum 31 . Dezember 1917.

Kriegsamtsstelle Karlsruhe .

33

KRIEGSSPORTAUSSCHUSS KARLSRUHE.
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Dienstag , den 25 . Dezember (I. Feiertag )
nachmittags 2 1/» Uhr :

Beiertheimer ßportplat «

F - C . Phönix Mannheim I . — F . C . Beiertheim I.

MUtwocli , 26. DezemDer (II. Feiertag) nachmittags H Uhr :
V . f. B.' Platz bei der Telegraphenkaserne

1 . Batt . Feld -Art . -Regt . 14 — F . C. Konkordia I.

Städjjschc Spar - nmWndlchküßtKarkruiie.
Des Jahresabschlusses wegen bleiben sowohl die städt .

Sparkasse , wie die städt . Pfandleihkasse am Montag , den
3t . Dezember U F., den ganzen Tag geschlossen .

Karlsruhe , den IS . Dezember 1917 . 2131

Die Verwaltung .

Die MmclM

;J« teil liier latirtöifitni
"

ist ab 1. April 1918 an einen tüchtigen kaulionsfähigen Wirt
unter günstigen Bedingungen

zu verpachten .
Bewerber wollen sich melden Kaiser - Allee 24 , nachmittags

von 3 bis 5 Uhr - 2487

A-B -C - Trocken - Tiute !
hervorragende Qualität , in allen Farben , nur in Wasser
zu lösen- — Vorjsilge : dickt und schimmelt nie —
Federn rosten nicht — schöne Farbe — nicht giftig

— kopi rfähig — sehr billig .
ML Wiederverkäufer hoho Rabatte . *90
In Packungen von : '/io Lit . y * Lit . ILit . 4,5L it.

zum Preise von : 0,20 , ©,5Ö , 1.50 , 5 M.

P. Jeniscli & Boeliiiier, Berlin 0. 27. Krantstrassei
Großabnehmer und Vertreter überall gesucht. 8L77

Kroßherzogl . U Kostijcalcr. 2052

Dienstag , dt« 25 . Dezember 1917 t Sondervorstellung .

Die Weisterfinger von Nürnberg .
Anfang - /- 5 Uhr . Ende >hi <> Nhx.

Im Konzerthaus .

Der Waub öer Sctbinerinnen .
Anfang 7 Uhr . Ende ' ,. 10 Uhr .

Mittwoch , den SO Dezember : Soudervorftellnng .
Im Hoftheater .

Zum erstenmal :

Jährende Musikanten .
Singspiel in 3 Akten , Musik nach Robert Schumann .

Anfang ' /- ? Uhr . End« */,10 Uhr .

Im Konzerthaus .

Der Kerr Senator .
Ansang 7 Uhr . Ende ' /*10 Uhr

Rita Bosch
Karl Jundt

® 8178 . Vermählte

Sah!ob Bottmingen-Basel

6

Z
S

Weihnachten 1917.

Verfrachtung
von 12077Massen -Gütern

auf dem

Rhein , Rhein- Herne-, Rhein -Weser- und
Dortmund-Ems-Kanal . .. |

übernimmt

Doisburg-Rohrorter Schleppverein , G. m. b. H.
Duisburg-Ruhrort und Mannheim

Tel--Nr . : Duisburg -Nord 6013,6014,6015 . Tel- Nr. : Mannheim 7519 .

GALERIE
SS MOOS

Kaiserstrasse 187.
15. Nov. — 31 . Dez . 1917

Gemälde
Radiseher Künstler.

Nene Graphik :
Farbholzschnitte
: Radierungen . : 1711

Schlitten
4sitzig , leicht , sehr elegant , mit
reicher Pelzgarnitur u . Dienersitz ,

zu verkaufen .
V . Kantt Sohn
2486 Karlsruhe ,
Waldhornstr . 14 Telephon 109.

Institut
GcUlossplfttz
L . Gengelin , früh . Polizeibeamter
besorgt fiberall Ansktinfte , Ermitt
Jungen , Beobaobtnngen eto. Durch
aus routiniert . Velef. 1252, 1023

Registrierkassen
Totaladdierer National gesucht.

Nummern und Preis erbeten unter
15092/III an die Geschäftsstelle b» . Bl .

In dieser ernsten Zeit
kommt das Harmonium -Spiel
ganz besonders zur Geltung . Es ist
knder . / M

■ 12083
bau&hcben Musik

Tröster und Erbauer zuglelota.

HÜRMONIUM

die Königin der Haasinstrumente
ÄRMONIUM

sollte in jed. Hanse su finden sein.
HRMONIUM

mit edl . Orgelton ron 68—2400 M

ÄRMONIUM
auch v. Jederm . ohne Notenk. 4 st spielbar

Prachtkatalog umionit .
Alois Haie r , Hofl ..

liesidenz-Theiter
Waldstr »sse

Vom Hittwoch bis
einschl . Freitag .

Fröhliche Weihnachten!
Kelly Lagarst

REGINA
in dem

gleichnamigen Schauspiel
3 Akte

bearbeitet nach einer
wahren Begebenheit

von L. Heilborn - Körbltz
Uebrige Darsteller :

Herr Sachs — Olga En*l.

Als Einlage an den Werk¬
tagen :

Von Georg Kaiser
Die schöne Spanierin

Lustspiel in 2 Akten.
Hauptpersonen :

Alex , ein Student
Klepke , ein Pfandleiiier :
Else , seine Tochter

Von Bethlehem
über

Jerusalem nach Tetra

Voranzeige ab kommenden
Samstag :

HELLA MOJA
in , 248"

Die Tochter der
Gräfin Staehowskr

Pvimfr "
n 4 A

Kllijerstl . 143,
II . Obergeschoß, ist eine Woh -
Nttttg von 7 Zimmern , großem
Vorplatz , Kiiche , Speisekammer,
Bad , zwei Dachzimmern und ab-
getrennterSpeicherkammer sofort
zu vermieten »

Näheres beim städt . Hoch'
bauamt , Karl-Friedrichstratze 3
Zimmer Nr. 169 . ^

Der prot . Arbeiter- u. Bürgerverein
Speyer sucht zum 1 . April 1918 für
sein Vereinshaus am Postplatz eine « ^
'" ""WS"" 3*' Hauswirt,

Meldungen bis 28 . Dezbr. an de«
Vorsitzenden , Dekan #
Speyer . 3432

Colosseum
S2

IdRiiiiiliüjliimüiüiiiliinmiiummumiiiiiiiiiiiiiiiiüUiüiiiiiiiiiiiiiüiiimüiii

A .n . den beiden WeilinacJUtsfeierta .g
' en

Dienstag , den 25. und Mittwoch , den 26. Dezember

je

nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.
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